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CLUB-NACHRICHTEN DER SEKTION BERN SAC Nr. 3

Wälder des Gümligen- und Dentenbergs. In der Brauerei Egger in Worb begann
die Führung in den oberen Stöcken bei den Vorräten an Gerste, Malz und Hopfen.
Herr Egger jun. ist vom Fach und erklärt alle die vielen und komplizierten
Vorgänge des Mischens, Kochens, Gärens, Lagerns usw. Unten stehen zwei riesige
spiegelblanke Kupferbottiche, die dem Brauprozess dienen, und an einer Schalttafel

an der Wand kann der ganze vollautomatisierte Betrieb gesteuert werden;
auch lässt sich der richtige Gang der einzelnen Phasen mit einem Blick daran
ablesen. Im kalten Felsenkeller zwängt sich die Schar durch lange Gänge, welche
von gewaltigen Behältern und Fässern gebildet werden. Daneben gärt in mächtigen
Trögen das Gebräu, und in grossen Kesseln wird die Hefe gewaschen. Alles ist
hochmodern eingerichtet, peinlich sauber und vom Rohstoff bis zur Abfüllanlage
hygienisch absolut einwandfrei, was die hervorragende und immer gleichbleibende
Güte des Egger-Biers verbürgt. Im gemütlichen Teil sehen wir die Veteranen in
der gedeckten Veranda der Brauereiwirtschaft, wie sie das köstliche Nass nun
lobend zu Gemüte führen. Es ist nicht einfach Bier, es ist Egger-Bier, und was das
heisst, das wissen sie jetzt. Sie danken recht herzlich der generationenalten Brauerfamilie

Egger, die es sich nicht hat nehmen lassen, ihren ehrenwerten Gästen
Freibier und erst noch ein währschaftes Zvieri zu stiften. Sx

Gipfelruhe — Gipfelglück!
Da waren wir glücklich wieder einmal dem Trubel der lärmigen Stadt entronnen.
Wie in einer Oase des Friedens kamen wir uns auf der weissen Gipfelkuppe des
Horebhorns vor. Eine wahre Erholung für die gepeinigten Nerven! Auf einen
mehrstündigen Aufstieg in herrlichem Pulverschnee war die verdiente Rast gefolgt,
und wir begannen, die unsagbar schöne Aussicht und die mitgebrachten Leckerbissen

zu geniessen. Ein leises fernes Brummen von Flugmotoren mischte sich von
Zeit zu Zeit in die feierliche Stille, was indessen die Harmonie nicht ernsthaft zu
stören vermochte. Dann aber wurde ein Hubschrauber sichtbar, der leider bald
unseren Gipfel umknatterte und dessen furchtbares Getöse uns zusammenfahren
liess. Der Pilot machte ein freundliches Handzeichen. Wir grüssten zurück. Bei der
zweiten Umkreisung gestikulierte der Mann heftig, er schoss uns zornige Blicke
zu. Da merkten wir plötzlich, wieviel es geschlagen hatte und dass wir hier nicht
«persona grata» waren. Wir rafften schleunigst unsere Siebensachen zusammen
und machten dem donnernden Ungetüm Platz, gingen fluchtartig in Deckung, um
Leib und Leben zu retten. Man sah noch zwei Passagiere aussteigen, hörte ein paar
Schnallen an Schuhen und Skiern klicken, und schon stoben die beiden
Flugtouristen den Gipfelhang hinunter. Sie hatten es sichtlich eilig. Für sie gab es auch
am Horeb keinen Unterschied zwischen Zeit und Geld. Der Helikopter wartete
unten auf sie, und Warten ist teuer. Auch wir fuhren dann ab, damit der gehabte
Schrecken sich nicht wiederhole; denn solche Touristikfliegerei kann es uns nicht.
Wir sind doch noch jung, fühlen uns zumindest so, haben aber anscheinend
den Anschluss an die moderne Zeit bereits verpasst. Wenn wir an unser heutiges
Gipfelerlebnis zurückdenken, sagen wir neidlos und ohne Vorbehalt: zum Glück!

Séracs

Berichte
2. Februar 1964 Leiter: Hannes Juncker 9 Teilnehmer
1. Seniorenskitour der Saison.
Unser einmaliger Hannes ging mit Ernst Reber drei Tage vorher diesen schönen
Gipfel zwischen Lenk und Lauenen auszukundschaften. Der schlechten
Schneeverhältnisse in der Umgebung des Rothorns wegen musste dieser Gipfel fallen
gelassen und durch den Trüttlisberg ersetzt werden.
Ein strahlender Morgen war am Horizont heraufgestiegen, als die 9 Senioren über
die frisch verschneiten Hänge zum Betelberg zogen. In stiebender Fahrt gings
hinunter in die Haslerbergmäder und im Wiederanstieg durch glitzernden Pulverschnee

auf den Trüttlisberg.
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